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895 979—991 ÜL: Ö.) Statt dessen polemisiert ın allgemeın gehaltenen Ausdrücken,
hne iırgend Konkretes namhaft machen, WOTaus diese Auslegung der
katholischen Lehre VO: Amt geschöpft haben könnte, s  n die Instıtutionen un!
das Lehramt der „römischen“ Kırche Miıt einer solchen Methode verlißt
den Boden einer wıssenschaf#lichen Theologie. Das einz1ıge, W damıt beweist,
1ISt ediglich dies, da{ß uUunNnsere Idee VO  z der Kırche und unNnsere Lehre VO Amt
ıcht kennt der nıcht verstanden hat Für u15 bedeutet „Stellvertretung“ 1m Amt
iıcht Verdrängung Christı, der durch Menschen eTrSEKZT wırd, sondern eın wirkliches
„An-die-Stelle-treten“ VO  3 Menschen den OUrt, Christus steht un stehen
bleibt. Der kırchliche Amtsträger macht durch die Ausübung des Amtes das sıch
unsichtbare Wiırken des 1n seiner Kırche gegenwärtıgen Christus (indirekt) siıchtbar.

Unbefriedigend 1St schliefßlich die NtWOFrTt B.s auf die Frage nach der Garantıe
tür die Reinerhaltung der Lehre Christi durch die Gemeinde 1n der Wahrnehmung
ihres Auftrags. Was darüber Sagtl, lLiuft daraut hınaus, daß das Evangelium VOCI-
tälscht werden kann un!' dafß die Gemeinde wachsam seın hat, damıt c5 ıcht
geschieht: S1e hat 1Ur dienen, VO  e} sıch MC auf den Herrn zeıgen un:! ın
keinem Sınne auf siıch selbst das ISt alles (929—951). ber 1er beginnt EerSst das
Problem: WAann un: kann MNa  — N, da{fß 1es geschieht? Es 1St Tatsache,
da{ß das, W as tür das Evangelıum hält, iıcht dasselbe 1st W1€e das, Was Bult-
Mann, 1LLUT eınen CHNCH, dafür ausgıbt. Und jeder wird überzeugt se1n, SC
rade 1n dem, worın dem andern wıderspricht, auf das Evangelium und nıcht auf
sıch verweısen. Wo 1St da eın Kriterium?! Loosen

Diıe wachsende Erkenntnis der Schule Anselms VO Laon. Lottin, o‚
OS Psychologie Morale aAU.  SR D et szecles. Problemes
d’histoire litteraire. L?ecole d’Anselme de Laon et de Guillaume de Champeaux.

Problemes d’histoire lıtteraire de 71760 71300 x 80 (472 . 516 >
Gembloux 1959 und 1960, Duculot. je 500 —— Fr
Diese beiden Biände des großen Sammelwerkes VO  — bringen ıterar-

historische Fragen des un! Jahrhunderts Auch diesmal sind die meısten der
gesammelten Artikel bereıts erschienen. ber S1e sind vielfach umgearbeitet, da{f
CS sıch eın Werk handelt. So 1St etwa2 der Großteil des ersten der beiden
Bände, der die losen Sentenzen der Anselmschule ın textkritischer Edition bringt,
Sanz NCUu geordnet. In der Urausgabe in den RechThAncM:  e  E  d die Sentenzen
och nach ihren Fundorten un: nach den einzelnen Ländern, 1n denen die Hand-
chriften heute lıegen, edruckt Nun hat die systematische Ordnung VOrSCZOSCH,

S1e für die dogmatısche und dogmengeschichtliche Benutzung ruchtbarer
machen. Daher verlieren weder die früheren Drucke ihren weck noch 1sSt der Neu-
druck überflüssig.

Der Inhalt des ErTSteN dieser beiıden Bände "Tom betaft sıch Iso VOTL allem
mIiıt der Schule Anselms VO  w Laon und Wıilhelms VO Champeauzx. Zunächst werden
die 5 dieser Schule Rücksicht der Zugehörigkeit AÄAn-
selm Von Laon der 1LLULr seiner Schule textkritisch ediert un vesammelt. Dabei ber
herrscht, W1e SCSARTL, bereits ınnerhalb der einzelnen Gruppen, die systematısche
Ordnung W So werden zunächst die sıcher authentischen Sentenzen Anselms celber
gegeben. Dabei wiırd dem ekannten Liber Pancrısıis un: ÜAhnlichen Sammlungen
gzrofße Autmerksamkeit geschenkt. Praktisch 1St damıt die Edition des Liber Pan-
CIISsiSs VO  3 Lefevre überholt. Man wıird VO  — U: 1Ur nach der vorliegenden
zıtieren können. Dann werden 1n wWwel weıteren Paragraphen die Stücke geboten,
welche wahrscheinlich (plausıble) Anselm zugehören dürften. Der Paragraph
ringt, nach den Büchern der Schrift geordnet, die Sentenzen, dıe vielleicht

Auszüge AaUuUSs Bibelkommentaren sind, der Zzweıte 1St wıeder systematiısch geordnet:
Questiones de Deo, de homine angelıs, de Chrısto, de sacramentis, de virtutibus

Peccatis: varıa 1—1 SO werden auch die drıtte Klasse, dıe Sentenzen
Vıilhelms VO Champeaux, und die vıerte, die Sentenzen der Schule 1m Al
gemeınen, systematisch gveordnet (189—22/7 bzw. 229—327). Am Schluß der Be-
sprechung werden WIır darauf noch 7zurück«kommen. 183— 188 sind auch die Sen-
tenzen des Bruders Anselms, gedruckt.
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Über diesen Editionsteil hinaus bringt dieser and auch eine Reihe überaus WEertit-
voller Abhandlungen fr der Werke Anselms und der Schule
So wırd zunächst die Entstehung des SOSCNANNTEN Anselmbriefes untersucht.

halt dafür, da{fß eın Werk Anselms VO  3 Laon 1St Dieser hat ıhn aber, W 1e eine
Textvergleichung Zzut belegt, dem Paulinenkommentar Manegolds vVvVon

Lautenbach stark entlehnt 3—1 Der bekannte Brief Anselms Herı1ı-
brand, den Lütticher bt; wiıird uns 1er Z erstenmal 1n einer textkritischen
Ausgabe geboten —_- Fuür den Psalmenkommentar hat Wilmart gemeınt,
da{f vielleicht der Haımos Namen gedruckte Kommentar VO  e Anselm
SLAaAMME Wesentlich tür diıese Zuteilung WAar die Aufschrift in Cod Vat Regın. 295
ber die Autorschaft Anselms. Doch weIlist csehr zut nach, da{fß inhaltlıch yroße
Dıifterenzen zwiıischen den sıcher 1mM Liber Pancerisıs Anselm zugeschriebenen Sen-
tenzen un!: dem Kommentar bestehen. Damıt unterstutzt die Ansıcht VO  —

Van den Eynde in FrancStud (1954) 132—159, der annımt, da: der Kommentar
Eerst iın den Jahren 0—11 wahrscheinlich kurz nach 1140 geschrieben se1ın ann.
Für den Kommentar Anselms ber das Hohelied zıtlert 1n einer Anmerkung
(D Anm die Ansıcht von Dom Leclercq, dafß dieser Kommentar „yAVEC unNnc

certaıne probabilite“ Anselm zuzuschreiben 1St Eıne eingehende Untersuchung be-
faßt siıch endlich M1t eiınem systematischen Kommentar Anselms Matt AA  a S
neben der Glossa ordınarıa >> inzuzunehmen 1St eine andere Abhand-
lung, die 1M hier besprechenden Ban:  es (Tom.VI) wieder abgedruckt wurde:
La doctrine d’Anselme de Laon SUTLr les ONs du Saınt-Esprit SO  - influence (445
bis 477) Denn hıer werden die Ausführungen des Bandes ber diesen Kommen-
Lar erweıtert un vertieft. In Valenciennes Cod hatte eın Bruchstück eınes
Kommentars In Matthaeum gefunden: Nomen lıbrı evangelıum 9 bonum NUul-

tıum latıne. Eın Vergleich mMi1t der Glossa ordınarıa ergab, daß sich die Ausfüh-
runsch des Kommentars uch dort finden halt den Kommentar für einen Auszug
Aaus der Glossa un für eın Werk Anselms. Er betont ber ausdrücklich, daß seiıne
Ergebnisse als vorläiufig ansıeht (proviısoıres, 472) Inzwischen 1St 1n Schol 35
263— 402 503—536 eingehend belegt worden, dafß der Kommentar AUS Valen-
clıennes eiıne Abbrevıatıon Aus dem großen Matthäuskommentar des Paschasıus ad=-
bertus 1St un: ın den frühen Überlieferungen der Glossa ordınarıa noch nıcht e1n-
gebaut Wr Er 1St also eine Kürzung Paschasıius un: EerSt später, freılıch schon Vor

den frühen Kommentafrfen des Anselmkreises, dem 1n Alencon Anselm fälschlich
geschriebenen Kommentar Cum POSL ascensıonem un: den Anselms Namen
gedruckten Enarratıiıones 1n Matthaeum, 1n die Glossa ord eingearbeitet worden. Ob
die Kürzung VO  - Anselm herstammt, bleibt möglıch, da Anselm, W 1€e ben für den
Anselmbriet geze1gt, solche Kürzungen vornahm; ber das iSt eiıne noch oftene
rage, da nirgends biısher der Name Anselms bei den Überlieferungen des Kom-
eNLAarS auftaucht. Dıie Einarbeit 1n dıe Glossa ordinarıa könnte VO  - seiınem Bruder
Radulph STAMMECN, VO  : dem Ja eine Bearbeitung der ursprünglıchen Glossa rdi-
narıa ın Matthaeum bezeugt ISt.

Der Schlußteil des erstien der beiden Bände bringt noch 5

den systematischen Werken der Schule Zunächst 1St die früher 1in der
Festschrift Martın veröftentlichte Edition VO  > LEr systematıschen Werken der
Schule abgedruckt worden (327—440). Dann 1sSt auf eine besondere Bearbeıtung der
Sententiae divinae pagınae hingewıesen und iıhr Inhalt angegeben worden miıt eıner
Edition des Sondergutes. Wır haben damit neben der Bearbeitung Aaus Münster (vgl
Schrifttum 297% eın Zeugnis, da{ß auch dieses systematische Werk größeren
Einfluf(ß hatte un der Art der Weiterverarbeitung, w1e sS1e die Schule 1ebte, unter-
worten WAar. Die Sententiae Atrebatenses, dıe 1er wıeder abdruckt 0  9
sind eın weıteres Zeugnis dafür Denn s1ie sind iıne Zusammenstellung AUuUusSs diıesen
Sententiae divinae pagınae, den Anselmsentenzen und Prıma Or1Z20 vgl
Schol [1941] 231—254). Eın kleiner systematischer Traktat De NOVLSSLIMLS:! De
1Udici0 quanium duraverıit, ıst Z.U erstenmal hier veröftentlicht 391—400).

Die wichtigste Untersuchung ber die systematischen Werke der Schule ber
bleibt die neugedruckte Untersuchung über die Summe Deus 373—391).
Diese VO  _ mır in mehreren Überlieferungen gefundene Sentenzensumme hatte
seinerzeıt 1in „Schrifttum . ..“ tür eın ARINS den Anselmsentenzen un: der Summa
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sententiarum zusammengefügtes erk gehalten. weıst 1U Hand, besonders
der Erbsündenlehre, der Summe nach, da s1e VOL diesen beiden Werken liegenmu{ un deren Quelle ISt. Inzwischen konnte dieses Ergebnis durch eine Unter-
suchung des ersten Teıles der Anselmsentenzen erweıtert und für die anderen Leh-
ren VOI der Schöpfung der Engel, der Menschen un!: dem Sündenfall bestätigtwerden (sıehe Schol 959 190—232). Für die 5Summa sententiarum wırd das
noch geschehen. Dieses systematiısche Werk hat eine große außere Verbreitung Efunden, W 1e inzwischen sich herausgestellt hat (vgl die bisher gefundenen Hand-
schriften iın Schol eb 192 Ergänzung eb 2223 Außerdem 1st sSie noch enthalten 1n
Parıs, Bıibl at. lat. 1180 95—100). Es siınd bereits neben einıgen Teilüberliete-
rungecn Großüberlieferungen festgestellt. Wıe sehr S1e 1n der Schule benutzt wurde,zeigt die 11U' auch belegte Einarbeit 1n andere Werke der Schule Aufer de  n
Anselmsentenzen 1ISt S$1e in den Berliner Sentenzen stark benutzt 34 11959321—369) un: 1n der systematıschen Sammlung Deus de CU1uUs princ1p10 S fine
BAGELEUT (ebd 35 |1960|] 209—243). Sıe 1St. auch wesentliche Quelle tfür die Klagen-turter Sentenzen, die Vorlesung AZUS der Anselmschule, die uns bıs heute be=
kannt 1sSt Ol, April Da S1e sıch ZusSs systematischen Überlegungenmıiıt vielen Belegen AaUSs Autoritätsstellen USAaAMMENSETZLT, 1St S1e eın Übergangszeug-N1S, Wwıe die Schule zunächst noch csehr mit der Patristik und patrıstischem Stellen-
materı1al arbeitete. Dıie ben ZCENANNLEN VWerke, die S}Ee benutzten, haben dieses
patrıstische Material immer mehr als Zıtat ausgeschieden un! 1L1UFr die 1N ıhm ENT-
haltene Väteridee beibehalten. SO wurden s1e immer stärker systematischenWerken. Jüngst fand ıch 1U  = in Klosterneuburg Cod 40 112227 eiıne 1m wesent-
lichen systematısch geordnete Catena Aaus Väterstellen, die zrofße AÄhnlichkeit miIt
Deus hat und die gleichen Vätertexte bringt, die Deus als Beleg tür
ihre Ausführungen beizieht. Diese der eine Ühnliche Katenensammlung der
Patristik hat Iso Deus als patristische Quelle vorgelegen, 1n die s1e ıhre

stematıschen Ausführungen einordnete. Damıt dürfte tolgender Entstehungsgangsystematiıschen Werke der Schule feststehen: Am Antang steht eine noch reın
patrıstische Stellensammlung, die ber bereits systematiısch gveordnet 1St In S1e wird
VvVon Deus SsSUMMe die NECUEC Spekulation eingearbeitet, teilweise bereıits Benut-
ZUNg der Texte, teilweise ber auch noch MI1t ausdrücklichem Väterzitat als Beleg
Die weıteren Werke der Schule suchen immer mehr das Zıtat als solches elimınıe-
IC  ; und bloß seiıne Idee 1n die Systematik einzubauen. S50 bleibt die Traditions-
linie gewahrt, zugleich kann ber der innere Aufbau der Theologie tortschreiten 1n
lebendiger Tradition. Da uns möglich WAar, diese Linıe finden, verdanken WIr
in der Grundlage dem gENANNTLEN Artikel VO  -

Im zweıten besprechenden Band (tom VI) hat noch einen wichtigen Nach-
trag ZU! Entstehen des Liıber Pancriısıs gebracht — Le „Liber Pan-
erisis“. Zunächst spricht ber seine Datıierung. In der Überlieferung VO Troyes
425, allein „Liber Pancecrisıs“ geENANNTL wird, 1sSt den „magıstrı modernı“
Wılhelm VO  — Champeaux als „ep1scopus“ bezeıichnet. Das wurde 1113 1n Ch  a
Ons-sur-Marne. In der Überlieferung VOIl Avranches steht noch als „magister“.S50 schloß L daß die Überlieferung VO  3 Avranches früher sel. ber Van den

Eynde hat dagegen geltend gemacht (RechThAncMed 76 [ 1959 daß auch
Bischöfe, W1e der Lombarde, noch weıter als „magıstr1” bezeichnet werden.

Immerhin Wware doch auffallend, W C111 eın „ePISCOpUS“ wieder eiınem „magı1-
ster  . bei einer UÜbernahme des Textes würde. Dıe Lösu der Schwierigkeit ergibt>sıch aus dem spater bei tolgenden Vergleich mMi1t der berlieferung VO  =) Harley3098 Denn diese Handschrift stiımmt teilweise miıt Avranches, teilweise mi1t Troyesereın, Iso eıne gemeinsame Quelle OTaus, die noch nıcht gefunden iSt Da-
bei zeıgt eın SCHNAUCK Vergleıch, da{iß Troyes VO  - Harley abhängig iSt, während
AÄvranches Wwıe Harley unmittelbar die gemeiınsame Quelle benutzt haben Troyes sinkt

ın seıner Bedeutung 1U  3 zurück hinter diesen beiden anderen Handschritten
und hat selbständig das „Episcopus“ beigefügt. Wıchtig ber sind auch die we1l-
en Überlegungen Z.U) Entstehen dieser wichtigen Sammlung der „magıstrıderni“, die Nan SCrn DPetrus Manducator zuschreibt. laubt, da sS1ie trüher
SESCLZTt werden muß, da S1e keinen der spater ekannten und in den Sammlungen
Vertretenen Magıistri WI1Ie Bernhard der Hugo VO  - St Viktor kennt, sondern als
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spatesten Radulph von Laon (T 1131—1133). Das scheint ein wesentlicher Grund
se1in. Dagegen y]laube ıch nıcht, dafß die 1m Liber Panerisıs stehenden un AUS dem
fälschlich Anselm schon damals zugeschriebenen Enarratiıones 1n Matthaeum AaUuUS-

SCZOSCH erscheinenden Stücke doch ursprünglich Anselm zugehörten und VO:

Verfasser des Kommentars eingearbeıitet wurden. Denn eine Reihe VOoNn diesen Stel-
len SsLamMmmMeEN AZUS dem Kommentar VOIL Avranches bzw der Glossa ordinarıa und
zeıgen die gleiche Entwicklung, W1€e s1e 1n diesen Kommentaren typisch sind (sıehe
Schol 35 11960|] 504 Das würde S  N, dafß der Liber Pancerisıs ErSt nach den
Enarratıones entstanden seın kann, da fälschlich Stücke AaUus ıhnen nahm und

Anselms Namen 1n seıne Sammlung einreıihte. Diıesen Namen las Ja ber
dem Kommentar (wenn auch fälschlich). Da dieser Kommentar ber vielleicht VOon

Gottfried VO Babion STAMMT, W 1€e 1n mehreren Handschriften heifst (sıehe dazu
Schol eb  Q, 518), mu{ß ia  - die Abfassungszeit bıs dahin hinabschieben. Es würde
ber 1n dıe VO  — vermutefe Zeıt —— PassSch. Jedentalls ber 1St dıe Ver-
MUtLUNgS VOIl Denıifle, daß Detrus Manducator der Zusammensteller ist, nıcht mehr
möglıch, da Petrus wußte, dafß Gottfried VO  3 Babion der Verfasser der Enarratıiones
ist der nach seiner Meınung Wr

Es seı1en noch einıge Nachträge gegeben den Finzelsentenzen der Schule An
celms VO  ; Laon AaUsSs anderen VO  — nıcht benutzten, inzwiıschen gefundenen
Handschritten. Da manche dieser Sentenzen LUr „wahrscheinlich“ (plausıble) der
Schule der Anselm selbst angehören, 1St J2 wichtig sehen, ob S1C auch 1n anderen
Sammlungen der Schule auftreten. Denn dadurch erhöht sıch die Wahrscheinlichkeit,
da S$1e E1ıgentum der Schule sind, wie das Gegenteil der Fall 1St. Eınige andere
Bemerkungen den Einzelsentenzen seıen damıt verbunden. Wır bringen die No-
tızen in der Reihenfolge der Sentenzen bei , findet sıch tast wörtlich auch 1n
s Bruno, 1n COF: 15 176 VE 29 1St gedruckt den Werken Anselms
VO  3 Canterbury; 158, LO555 vgl Schol 25 (1960) 520 Anm DEn 43 1St uch
überliefert 1n Parıs, Bıbl NaLt., Nouv aCqu1s. 451 35 YL. ebd

572” F 54 gedruckt 1ın Ps.-Anselmus Cant.; hom I 158, 633 [ ebenso ebd
5 1055 ü vgl Schol 35 (1960) 5720 Anm 60 uch in 54” 7L, /

eb 59 PE 53 ebd IL, 859 überliefert auch 1n Il Prag, Univ. bıbl
[D früher Lobk. 496 Da TUn 709 Bearbeitung A2uS Bernhard;: vgl

Kleineidam iın Schol 25 46/ WE auch in Clm 5127 M 74
L, HS vgl 1vo, C Z 162, 7285 7139 auch 24° ; Z Tn 148
Fulgentius, De fide ad Petrum PEn HN0 uch 1n den Überlieferungen der Ps.-
Algersentenzen; VWıen, Nationalbibl.., Cod 854 e f Prag, Kathedralbibl., Cod

Es se1l 1er wenıgstens och kurz aut die übrıgen wichtigsten im Band DC-
sammelten Aufsätze AUS dem spateren un: em Jahrhundert verwıesen.
Eine Anzahl dieser Untersuchungen beschäftigte sıch mMi1t den frühen Kommentaren
Z Lombarden, den Sententiae ’donıs (9—18), den s Poitriers los-

1in die Sentenzenbücher 9— Dazu kommen Fragen ZUuUr Behandlung über
einzelne Traktate. So 1STt eine Abhandlung über den Traktat De PECCALO orıgınalı
abgedruckt, der Fälschlich Psıtın zugeschrieben wurde, in Wirklichkeit ber
ZUr m gehört 9—26) Eingehend 1St ber den Traktat des
Alanus T L@ ber die Tugenden, Laster und die Gaben des Heıiligen e1istes
gehandelt (27—92). Alanus 1st uch als eıne der Quellen der Disputationes es

Sımon V“O OUTNAL erwıesen (93—106), während die Summad „Totu. OoMO  < ıhm
gesprochen wırd (107—118). Die Summe Breves dies kann nıcht VO  a Stephan
Langton se1ın —_- Der Einflufß Phılıpps des Kanzlers iSt untersucht
(149— 169 ebenso W 1e€e das Anhängigkeitsverhältnis — und
He os on Sit. Cher(171—180). Das Schrifttum Johanns von Rochelle wird
als eıne der Quellen der Summa Alexandrına dargetan —2 Mehrere Unter-
suchungen siınd Albert Gr gew1ıdmet, seıiınen theologischen Werken, der
Authentizitätsfrage VO  - De potentis anımae, seinem Verhältnis ZUT: Nikomachischen
EthiksZu neNNeN sind och Arbeiten über den Sentenzenkommentar des
Odo Rıg akdır. Peter NC} Tarantasrıa, Johannes de Muro, Robert
©OW ON und die Ordinatıo des Johannes Duns SCOtus ZU Buch der Sen-<E S
VERNZEN.:
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552 100) Il 22 f 1St eın Auszug AUS Fulgentius; vgl Utt, Briefliteratur
366 P HD steht auch bei Lottin 1I1. 290, 104—114 ”n, 13 eb Zeile 115 bis
119 765 steht ebenfalls ın 51 769 auch 1n 237 TE Z sıehegleichftalls Z FE 776 AA“ P 179 , 188 aus den Enarr. in
Mitss 162, 249 203 siehe Ivo, Decr. X 34 AA 205 L, 214

59* L, 282 auch Douaı Cod 23165 —236 ”n. 288 A 7E 289
4Als vgl Ps.-Bruno, In C ad Gal; 159 303 TE 290 gedruckt denWerken Anselms vVvon (CAant als Liber de voluntate; 156; 581—584 nach INs. Vıct.cod 1472 nach Gerberons Angabe, wie SESABT Gehört Anselm VO  - Laonuch in 2 2917 ohl eher AausSs Petrus Lombardus, Liber sententiarum,45 5=——/ DE, 297 auch 1n den Überlieferungen der Ps.-AlgersentenzenClm O ebenso 23” . 303 Aaus Deus FEn 314

24 yEn 326 24"; S3 teilweıse VO  3 Zeıle a b 5 3” 329
36° A 330 auch iın den Überlieferungen der Ps.-Algersentenzen ClIm
9 Ba ebenso D d DE 360 24° ; A FE 363 75 (Zeıle1—25) FEn 366 Fulgentius, De fide ad Petrum PE 414 auch 1n den Ps.-Alger-sentenzen Clm D AT A eb 26 TE 419 eb 26 un

1L E 4726 15 7L, 4729 AUS den Enarr. iın Mit; 162, 1284 gn 437auch 1n Ps.-Algersentenzen 7L, 435 ebenso TE 441, /7— 173 vgl Augustinus, Enarr.in DPs ( 453, eıl Enarr. in Mit; 162, 1294 PE A4dd
456 Y 24'; Ün AT siehe Augustinus, Contra mendacıum

12 4 9 576 Fn 4/7) vgl Hıeronymus, In Ezech. 1 sıehe Ivo, Panormiıa I1L1
160 TÜn 476 bis 75 PE 477 Leo C 7 9 siıehe 1vo, Deer. XN 61 und
Panormia 118 OR 487 49 7L, 497 /4 7L, 500 Z N., S07ohl W1e 291 Aaus P.Lombardus (nur eın Zeuge!).Für eine große Anzahl der VO edierten losen Sentenzen konnten Iso wel-
Lere Belege angegeben und iıhre Zugehörigkeit der Schule bestärkt werden. ManMuUu wıirklich dankbar se1n, da{f AUS$S den Hunderten von Sentenzen, welchedie Sammlungen MIt vielem anderen Material vermischt bringen, eine 4A4 US-
gezeichnete Auswahl treften und UuNs8s schenken konnte. Dıie NECuUeEe systematısche An-ordnung wırd azu helfen, S1Ce Nu auch noch mehr als bısher dogmatisch und dog-mengeschichtlich benutzen können. urch diese Forschungen der etzten Jahre1St. das Bıld der altesten Schule viel konkreter und plastischer un damıt auchtheologisch mehr taßbar geworden. Der Zusammenhang der Theologie mıiıt derPatristik, ber auch iıhr damals NEeu gewordenes systematiısches 1e] lıegt deutlicher
19808  - VOr uns:! eın Bild wırklich lebendiger, nıcht 1Ur übernehmender, sondern auchwachsender, also echter Theologie als Schaften Logos theou.

Weısweiler 5 J.
Neue Werke ber Gerhoch VaiCh Reichersberg: Gerhoh: praeposıtı Ret-cherspergensis D ınedita. ExpDostitionis psalmorum Dars tertia Dars 0Nndad.Tom et: (urd ef studio amıanı Odulphı Van den Eynde et An-gelin: Rıimersdael OF (Spicilegium Pont. Athenaei Antonı1anı, o 10)

Zn Q0(ü /16 5 Romae 1956, PöRt.: Athenaeum Antonıanum, Vıa erulana
124 Beide Bände ONO der TEn oll Van den Eynde,M.;, L’euvre litteraire de Geroch de Reichersberg (ebd., 80
4726 > Romae 1957 5300 der 9.50 oll Classen,171‚f Gerhoch vVOoReichersberg. FEıne Bıographie. Mıt einem Anhang über die Quellen, ıhre hand-schriftliche Überlieferung UN! ıhre Chronologie. Q0 (XI u.,. 485 5 Wiıesbaden
1960, Steiner. Meuthen, P Kırche un Heitsgeschichte bei GerhohrsVonNn Reichersberg (Studien Uun: Texte ZUr Geistesgeschichte des M 6 ar 80

Ü: 181 S Leiden F5 Brill Z - GId
Wir hatten bereits 1n Schol 31 (1956) 580 f* die textkritische Ausgabede bisher unedierten Werke Gerhochs angezeıgt, die VO  — den Brüdern Damıanund Odulph Van den Eynde und Rıjmersdael hergestellt wurde. Dort WAar auch

der Band, der die kleineren „ Iractatus ıbelli“ enthält, csehr empfohlen
Von DPez ıcht
worden. Inzwischen 1st 1U auch der zweıte Doppelband erschienen, der die beiden

eröftentlichten und daher beı Mıgne ıcht gedruckten un!: TeıleExpositio psalmorum wıeder 1n mustergültiger Ausgabe bringt. Zugrunde lıegt
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